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Die „Laiuachcr Zeitung" erscheint, mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage, täglich, nnd lostet sammt den
Beilagen im Comptoir ganzjährig n f l . , halb-
jährig 5 st. 50 lr., mit Üreuzlland im Comptoir
ganzj. 12 f l . , halbj. 6 fl. Fllr die Zustellung in'S
Haus sind hailij. 50 lr. mehr zu entrichten. M i t
der Post portofrei ganzj., untn Kreuzband und ge-

druckter Adresse 15 fl., haloj. 7 fl. 50 lr.

Änstrtion«gebühr für eine Garmond - Spaltenzeile
ober den Raum derselben, ist sür Imalige Einschal-
tung «lr., fur 2maligc8tr., sllr 3malige 10 lr. u. f. w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertions - Stempel
per 30 lr. für eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1 fl. 90 kr.
für 3 Mal. 1 fl. 40 lr. fllr 2 Mal und 90 tr. für

1 Mal (mit Inbegriff beS Inscrtionsstempele).

, ', ^ > W M ^ , ^ ^ ^ . .

Amtlicher Theil.
^ c . k. f. Apostolische Majestät habcn mit der Allcr-
hö'chsteu Entschließung vom 2. Februar d. I . aller>
gi,ädigst zli befcblen geruht, daß der Rath des k.
firbcubürgifchen Gnl'erninms, Graf Gabriel B c t h l c u
^lüiiol-, srincs Dienstes enthoben lvcrdc.

Das Ministerium für Handel i:nd Volkswirth-
schaft hat die Wahl des Angel» C a v a l l a r o zum
Präsidenten, und des Johann S g a r z i zum Vize^
Präsidenten der Handels - und Gcwerbekammer in
Rovigo bestätigt.

Die königl, ungarische Hofkan;lei hat deu steicr»
märkischen k. k. Statthaltcrci - Konzipistcn Eduard
Grafen P i ' l l f f y zum wirklichen Sekretär der lönigl.
ungarischen Statthaltern ernannt.

Am 8. Februar 1862 wurde in der k. k. Hof» und
Staatsdruckcrci in Wien das VI . Stück des Rcichs'Gcsctz>
Vlattcs ausgegeben und versendet.

Dasselbe cuthält unter
Nr . U1 den Erlaß des Finanzministeriums vom 3 l .

Jänner 1862, womit der Nachweis der, in Folge
des Allerhöchsten Patentes vom l l ) , September
1ttt l7, im Verw»illim.->öi'»ihrc l 8 l i l bewirkten A»l6>
ttmnznna.cn veröffentlicht i r i r d ;

Nr, l l den Erlaß des Finanzministeriums vom 6.
Februar 1862 — wirksam für das lombardisch>
venetianische Königreich — wegen Ausprägung bc<
sonderer Kupfcrscheidemüuzcn zl> 1 und zn ^,,«
Ncukrcuzcrn für dieses Kronland und wegen Alißer-
kurssetzung der bisherigen glcichwcrtyigeil Knpfer-
Scheidemünzeu daselbst.

M i t diesem Stücke zugleich wird auch das I n -
haltsregistcr der im Monatc Jänner 1802 erschiene-
ucn Stücke des Reichs Gcseh.VIattcs ausgegeben und
verscildct,

Wien . 9. Februar 1862.
Vom k. k. Redaktionsbnrcau des Rcichs-Gesctz-Vlattcs.

Nichtmnilichcr Theil.
i t a i b a c h , 9, Februar.

Wenn Jemand von den inneren Zuständen der
österreichischen Monarchie ein genaues Bi ld entwerfen
soll, so antwortet er meist ausweichend; wir befin
deu uns in einem Uebergangsnadium. Dadurch soll
angezeigt werden, daß Provisorien vorwaltend find
und daß wir noch immer auf eine vollkommene Be-
festigung des Rechtsstaates harren, wie er durch die
Fcbruarverfasfung vorgezeichnet ist. Dic Schwierig
ketten, welche Völker uuo Parteien dieser Verfassung
bereiten, sind die Ursache der langen Dauer der
Ucbcrgangöpcriodc. W i r wären viel weiter in der
Konsolidirnng dcr Verhältnisse, die brennenden Fra-
gen wären viei leichter zu lösen, die Finauznoth wärc
leichter zu beseitigen, stieße die Verfassung nicht auf
Gegner, die ihre separatistischen Tendenzen l'lfrecht
erhalten wollen, und ginge darüber der S w a t und

- die gauze Gesellschaft zu Grunde. Es gcyt daraus
hervor, daß wahre politische Bildung noch nicht sehr!
verbreitet ist und der Egoismus die Gcmüibcr ,zu
sehr gefangen hält. Daß aber jeuc Partei täglich
zunimmt, welche mir in der Verwirklichung ciuer
lebenskräftigen Verfassung die Lösung all ' der kleinen
Fragen, welche die große Staatsfrage Oesterreichs
bilden, zu finden meint, ist ein Trost für. alle Pa-
triotcn und gibt ihnen die Geduld, der laugsamen
Entwicklung mit Ruhe zusehcu zu können.

Ende dieser Woche soll. wie man erfährt, der
Finanzausschuß Willens sein, rinigc seiner Arbcitcu
vor das Plenum des Abgeordnetenhauses zu bringen,
und zwar nennt mau den Bericht über die Rechtser-
tiguugsschrist des Finanzministers in Bezug auf die
Gebarung im Jahre 1 8 6 0 — 1 8 6 ! als den ersten
Gegenstand. Diesem würde dao „Gesetz über die
Kontrolc der Staatsschuld durch den Reichsrath" ft.'l'
gen, nachdem der Ausschuß an der betreffenden Re<
gicrungsvovlagc bedeutende Abändcruugcn vorgcnom>
men hat. I n der letzten Plenarsitzung des Ausschusses
wurde der Beschluß gefaßt, zu §. 12 des Gesetzes
eiucu Zusatz' zu machen, dahin lautend, daß die Ein-
führung neuer und dic Erhöhung der bestehenden
Steuern und Gebühren, sowie die Aufnahme neuer
Anlehcn nur im Falle der Kriegsgefahr ohne Ein-
bcrufuug dcS Ncichsrathcs stattfinden dürfe.

Nach dem „ P . L." geht dic Regierung mit dem
Plane u m , künftig die Vcrproviantiruug der Armee
im Wege direkter Einkäufe von Seite des Aerars zu
bewerkstelligen. Eine in dieser Richtung versuchsweise
in Pest operircndc Commission soll bisher befried!-
gcndc Resultate erzielt haben, und bei ihrcu Einkam
fen, ohne die sonst üblichcu Förmlichkeiten. ganz wie
cs im kaufmännischen Verkehre üblich sei, vorgehen

Dic Einberufung des siebenbürgischeu Landtages
soll nahe bevorstehe!,. Mau hat dic gewisse Zuve»
ficht, daß dcrfcll'c den Ncichöraty l'c schielen werde,
Ma i l schreibt dcr „Don. 'Z tz i . " libcr die Wicocrcroff-
nimg der Natioilü > Uniorrsität aus Herinannstlidt.-
Nachdem dic von der sächsischen Nations-Unwcrsi läl
im Dezember vorigen Jahres niedergesetzte Sicbuer<
Kommission unter dem Vorsitze des Lcschkirchcr Dc^
M i t t e n Jakob Vol loga, ciucs Rumäneu (uunmeh-
rigcn k. siebenbürgischen Gubernialrathes). ihr Ela-
borat zur praktischen Durchführung der nationalen
Gleichberechtigung ?c. ausgearbeitet hat, wurde das-
selbe in der am 3. d. M . vollzählig zusammcugc-
trctcneu Nations-Universität in Vorlage gebracht,
wobei beschlossen wurde, dasselbe zunächst den Pu-
blica (S tuh ls ' und Distrikts-^ommunitätcu uno dcu
betreffenden Magistraten) bis z„ ! „ 24. Februar zur
Kcnntnißnahmc und allfälligcn Begutachtung oder
Justruirung der Deputirtcu yinauszugrbcu.

Das Gntachtei'. der besagten Siebucr'Kommis-
sion w i l l : die vollständige Anerkennung des Oktober»
Diploms und der österreichischen Staatsgrundgesetzc
vom 20. Februar, also Beschickung des Rcichsrathes,
andererseits aber die Wahrling eines sclbslständigrn
Kronlandes Siebenbürgen mit allen seinen lcgislati'
veil Befugnissen, Religionsfreiheit ?c. ?c., ans Grund
der früheren Verfasnmg, in allen jenen Gegenstän-
den, welche nicht dein allgemein östcrr. Reichsratb
speziell zngswiesen seien, mithin auch dic frühere
Munizipal Autonomie der ständischen Nationen. Zn
diesem Behufe scicn der rumänischen N'atiou, als
einer ständischen, die entsprechenden Territorial-> Ge
bietc als nationale Verivaltliugoslühlc :c, auozuscheî
den, wo nämlich dicjelbe hiczll nicht nur durch die
Mehrzahl der Bevölkerung, souderu auch durch an»
dcrc Faktoren selbstständiger Befähigung bcrufcu er̂
fcheinc. Ebenso mußten dem Sachscnlande jene an«
grenzenden deutschen Gemeinden angeschlossen werden,
wclchc zu diesem Nationallörvcr grbö'rtcu ?c. Für
den Landtag aber solle eine billige Interessen Vcr^
tretung nach den Faktoren: Großer Grundbesitz.
Städte uud Industrialorte, ^anegcmciudcn, geschaffen
und dic Ercmtioüsstcllung des Adels vollständig auf-
gegeben werden. Um aües dieß durchzuführen, möge
Sc. Majestät der Kaiser gebeten werden, untcr guä»
digster Berücksichtigung dieser Vorlage dic geeignem,
Mnßrcgcln anzuordnen.

Oesterreich.
W i e n . Se. k. k. Apostolische Majestät baben

folgendes Allerhöchste Handschreiben au den Unter-
zcichnctcu allcrguädigst zu erlassen geruht:

^Lieber Freiherr von H a l l i h u b c r . Die sich
täglich mehrenden Nachrichten von den durch
Ucbcrschwcmmuug herbeigeführten Verheerungen,
wovon Meinc R'cichshaupt- und Residenzstadt und
das Ihrer Leitung auvertrautc Kronlaud gegen«
wärtig heimgesucht sind, erfüllen Mein Hcrz mit
Bedauern.

Mich vcrsehcud, daß von Behörden und Kom»
mnnen cinmüthig Alles aufgeboten wcrdcu wird,
dcu durch dirscs Elc>ncutaruuglück schwer betroffe-
nen Bewohnern durch zweckdienlichste Anstalten
Hilfe zuzuweudcu. bestimme Ich zur Erleichterung
der ^agc der von größter Noth Bedrängten Wiens
uud Niedcrösterrcichs dcu hier mitfolgcndcn Bctrag
vou Zchntauscnb Gulden, indem Ich untcr Eincm
dcn Obersten v. Haardt nach Pöchlarn und Um-
gebung zur unmittelbaren Vcrtbcilung besonders
hiczu gewidmeter angemessener Geldbeträge entsende.

Wien . am 6. Februar 1862.
Franz Joseph »>. p.«

I n nnvlrwciltcr Vollziehnng des Allerhöchsten
Befehls wurde von dieser allergnädigst gewidmeten
Spende ciu Betrag von Klilw fi zlir Unterstützung
ocr uon der Ufdcrschwcmmuuq betroffenen Hilfsbc«
dürftiaril in Wien uno dcr Betrag von l!0l)t) st. zur
Erleichterung dcr Lagc dcr Nothlcidenden in den
übcrschwcmmtcn Landgrmciudcn Nicdcrö'stcrreichs ver<
wendet.

Wien. am 6. Febrnar 1862.
S r . k. k. Apostolischen Majestät wirklicher geheime:
Rath nnd weiter dcr k. k. Statthalterei im Erzhrr«

zogthnmc Oesterreich unter der Enus :
Anton Freiherr H a l b h u b c r v. F c s t w i l l m. z».

— Se. k. Hoheit dcr durchlauchtigste Hcrr Erz«
bcrzog K a r l L u d w i g haben dcm Polizei-Bezirks«
Kommissariate Leopoldstadt deu Betrag von lwl) fi.
mit der Bestimmung gnädigst übcrgebcn, daß hicmit
arme. durch die Ueberschwcmmuua. harl betroffene
Familien bcthcilt werden.

— Sc, k. Hobeit dcr durchlauchtigstc Hcrr Erz«
zog W i l h e l m habcu zur Unterstützung dcr durch
dic Ucberschwemmnng Verunglückten in Wien dem
niedcrösterreichischen Statthalterei - Präsidium ciucn
Betrag von AOl) si. guädigst übergeben lassen.

A V i e n , 7. Februar. Die Freigebung drr Ad-
vokatic hat cudlich auch ihrcn Anwalt im Abgcord-
uctcnhausc gefunden. Dr . Mör t l , selbst Advokat, hat
einen Antrag zur Einbriugnng vorbereitet, dahin lau»
»end: „Die Advokatur sei freigegeben; ein Ansschuß
von l! Mitgliedern wird mit Ausarbeitung ciner Ad«
vokatenordnuug betraut. Der Autrag bat bereits dic
nöthige Unterstützung, Zu dcn 20 untcrschlicbcncn
Mitgliedern gehören Advokaten, richterliche Beamlc
und'Mänucr des Handelsstandes. Es sind dieß die
Herren: Dr . M ö r t l . I , Schlcacl, Eisclsbrrg, D r .
Fleckh, Wohlwcnd, Dr, F, (5zurr, M . Heyß. D r .
Herbst, D r Bi ly ' . Dr . Hann, Dr, Neumeistcr, I n -
gram. Dr , I . Haffncr. Putzer. A. Egbert. Der .
bitsch. A. Ccrnc, Bayer, Wurzbach. S Ljubisa,
Wintcrstc,n. Dr. Karl Wiser. Dr . Lapcunn.

— Wic dic „Presse" erfahren haben w i l l . hat
der Handelsmuster, abweichend von dem Majori täts-
Votum des Ratyskollcginms seines Ministeriums, in
der über diescu Gegenstand stattgehabten Minister-
Konferenz cin der Nordbahu höchst ungünstiges Gut«
acl'teu abgegeben. Er hat das Projekt der Staats-
Eisenbahn Gesellschaft, sine Vahn von Großenzerö«
dorf »ach Brunn zu baucu, mit dcr Modifikation zur
Annahme empfohlen, daß dicsc Pahu nur die Kom-
mnnikation zwischen Ungarn und drin Norden dcr
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Monarchic vermitteln, dagegen es der Staatseiscn-
bahn-Gesellschaft nicht gestaltet werden solle. Waren
und Personen von Wien nach Brunn und rctonr zu
befördern. Durch diese Beschränkung glaubt Graf
Wickenburg dic Interessen der Noroliahn gesichert,
und ihr ausschließendes Privilegium vollkommen ge-
wahrt zu haben! Es ist hierüber in der Minister-
Konferenz noch keine Beschlußfassung erfolgt.

— Bezüglich der Verpachtung von Kavallerie«
Pferden an Lanowirthc erfährt die Scharf'schc Kor-
respondenz, daß in dieser Angelegenheit Untcrhand-
lungen mit mehreren Statthaltereien des Reiches im
Zuge sind. Die Verpachtung soll iu großem Maß'
stabc ausgeführt werden, und die betreffenden Ver-
träge sollen auf drei Jahre lauten. Da eben nnr
vollkommen brauchbare Pferde verpachtet werden sol<
len, so zweifelt man nicht, daß mit dieser Maßregel
auch eine beträchtliche Reduktion der Armee in Ver-
bindung gebracht werden dürfte.

— Der «Prag. Ztg." wird aus Wien geschrie«
ben: „Der Finanzausschuß bat sich bei der Berathung
des Marinebudgets endlich von der Auffassung los'
gesagt, daß die Hcbuug der Marine zu unterbleiben
habe. weil und so lange der Stand der Finanzen
keine überflüssigen Mittel dafür zu verwenden er-
laubc; er hat sich. der Darlegung der Regierung
entsprechend, zu dem Prinzip bekannt, daß die blei-
benden Interessen des Staates und seiner Sichernng
und Machtstellung nicht beeinträchtigt werden dürften
durch die Rücksichten auf momentane Verlegenheiten;
er hat demgemäß im Wesentlichen mit den für das
Marinebudgct in Aussicht genommenen Ausgaben
sich einverstanden erklärt."

— Am 2 l . Jänner sollte in Nagusa die Hin-
richtung des Baners Giovanni Urjcuich-Slovcccra alls
Canalc stattfinden, der wegen mehrerer Verbrechen
zum Tode durch den Straug verurtbcilt war. Die
Vorkehrungen znr Erekntiou waren bereits getroffen
— zur tiefen Bestürzung der Einwohner, die mit
Bangen dem selten-schrecklichen Schauspiele entgegen«
sahen. Da verbreitete sich der Gedanke, an dic kai-
serliche Gnade zn appellircn. Als Organ der Vevöl-
kcruug wandten sich der Bischof und das Munizipium
mittelst des Telegraphen au Sc. Majestät, einige
hohe Damen an Ihre Majestät die Kaiserin. Und
nicht ohne Erfolg. Se. Majestät geruhten Gnade
walten zu lassen. Auf die Kunde hiervon strömt die
Bevölkerung freudig bewegt masseuhaft in die Dom<
kirche, wo der Bischof den ^egcn Gottes für das
Kaiscrpaar anruft. Die städtische Musikbcmdc zieht
nach Anstimmung der Volkshymue mit klingendem
Spiele durch die Stadt, hinter ihr eine unabsehbare
Volksmenge. Und so verwandelte sich der Tag des
Schreckens in einen Tag allgemeinen Jubels.

— «Korunk" erwähnte neulich, daß die oberste
Instanz für Siebenbürgen nach Wien verlegt werden
solle. Dieses Gerücht ist begründet; es handelt sich
nämlich um eine Ergänzung der sicbcnbürgischen Ge>
richtsorganisation; durch die im uorigcu Jahre gc«
troffcncn Verfügungen wurde die oberste Eutschcidung
in Rechtsangclegenhcitcn dem Gubcrnium in Klau-
scnburg zugewiescu. während dieselbe vor dem Jahre
184« ein Attribut der sicbenbürgischcu Hofkanzlcl war.
Es handelt sich bei der Absicht, die oberste Instanz
nach Wien zu verlegen, um nichts Anderes, als um
die Wiederherstellung der in dieser Richtung bis zum
I . 1848 bestandenen Verhältnisse.

— Dic polnische Druckschrift „Xiil-lillmvu mml-
l i ln l !« , (Paris I8tt l) wurde für den Debit in den
österreichischen Kaiscrstaaten vom k. k. Polizciministc-
lium verboten.

Pes t , N. Februar. Gestern fand eine Prioat-
heratlnmg von ucuernannten Gemeinde'Ansschußiuit'
gliedern beim Bürgermeister Statt. Das Resultat
dieser Konferenz war, die Ernennungen zum Gc>
mcindc«Alissä)uß nicht anzunehmen, bevor nicht die
hinsichtlich der städtischen Verwaltung erlassene In<
struktion wesentliche Veränderungen erfahren bat.

— Einem Pester Telegramme des „Wanderer"
zufolge, hat «Magyarorszag« eine erste Verwarnung
erhalten.

Deutschland.
B e r l i » . I n der Sitzung des preußischen Ab-

geordnetenhauses vom 5. d. M. wurde dic Novelle
zum Gesetze vom 3. September >814, betreffend die
Verpflichtung zum Kriegsdienste, einer Kommission aus
21 Mitgliedern überwiesen. Der 'Mnistcr des I , i .
nern überreichte den Entwurf einer Städte^Orduung
für die gauze Monarchie. AlS Hauptmomcnte der
dadurch herbeigeführten Reformen bezeichnet der Mi>
nister Ausgleichung der bisherigen Unterschiede zwi-
schen den Städte-Ordnungen der östlichen und »rest-
lichen Provinzen, Modifikationen des im Prinzip bei"
bcbaltenen bisherigen Wablmodus der Stadtverord-
neten durch Einführuug der Wahl umi nclu und der
Zctlelwabl statt des bisherigen Heruortrctcns zum
Protokoll. Ferner überreichte der Minister des I n -
nern den Entwurf einer Landgemeinde ^ Ordnung für

die Rbeiuprovinz. Die Beschlußfassung über Ver-
weisung au eine Kommission wird vertagt. — Der
Iustizmiuistcr überreichte ciucn Entwurf, betreffend
die Bildung von Handelsgerichten, d. h. der Bear-
beitung der Handelssachen durch bcsouderc Abtheilun-
gen der Stadt- und Kreisgcrichte unter Hiuzuzichuug
von Mitgliedern aus dem Handclsstande.

— Die preußische Fregatte „Thetis" ist, uach
elucr Mittheilung in der «N, Pr. Z ", am 22. No-
vember auf der Rhcde von Baukock (Hauptstadt von
Siam) angekommen. Der Kapitän und die Offiziere
des Schiffes waren am 2l5. uom König empfangen
morden Das Zeremoniell muß am siamesischen Hof
etwas anders als an den europäischen Höfen sein.
Der König empfing nicht allein die Offiziere sehr
freundlich, sondcru schenkte auch jedem von ihnen
selbst ein Glas Wein uud später ein Glas Eognac
ein, sehte sich anch, um den Fremden zu zeigen wie
er sich auf dem Thron ausnehme, auf denselben, uno
zog dabei ein sehr strenges Gesicht. Er ist ein klci>
ner magerer Mann hoch in den Füufzigcu.

— I n F r a n k f u r t a. V t . haben sich am 1.
Februar etwa 1600 »Mitglieder uud Freunde des
deutschen Natloualuereins" versammelt uud cinstim»
mig dem preußischen Volke Lob uud Beifall «für den
bei den letzten Wahlen seiner Abgeordneten bekunde-
ten großen Fortschritt im Sinne der nationalen Parlei"
votirt. Die preußische Regierung ist nicht so glücklich
gewesen, ein gleich gutes Zeugniß zuerkannt zu er-
halten.

Die Versammlung erklärte: «daß die Haltung
der preußischen Negicruug in deutschen wie in den
inneren Angelegenheiten nicht eine solche ist, die ihr
das Vertrauen des deutschen Volkes erwerben kann."

G r o ß b r i t a n n i e n .
London. In England hat sich ein «Brllisch-

nordamerikanischer Verein" gebildet, an dem sich ein-
flußreiche Personen aller Parteien aus England lind
Brilisch»Amerika bethciligcn. Die Zwecke des Vcr-
eines sind: Belehrung über die Zustände in den bri-
tischen Provinzen Amerika's zu verbreiten; Einigung
und Korrespondenz zwischen den verschiedenen Kolo-
nien zu fördern, so wie den Meinungsaustausch über
gegenseitige Interessen zwischen beiden Bändern, dieß-
und jenseits des Weltmeeres zu erleichtern; endlich
den Strom der Auswandciung auf britischen Boden
hiuzulcnken. Die offizielle „Gazette" erwähnt ein
Rcstript Lord John Russell'S an die Admiralität mit
bestimmten Vcrhaltuugsbefchlen zur Beobachtung der
strengsten Neutralität gegenüber den Kriegführenden
in Amerika.

Nußland.
Die in T t . Pe te rsburg erscheinende „Nord,

Post" spricht sich über die Lage und Stimmung oeS
Adels in einem Artikel von unzweifelhaft offiziösem
Eharaltcr aus. Anknüpfcud au die zahlreichen Adels-
Versammlungen wird zugegeben, daß das hervorra-
gendste Symptom der Situation Unzufriedenheit, Un-
geduld und Bcsorguiß sei, leicht erklärt indeß durch
das Ueberganga-Stadium, in dem sich Rußland be-
finde. Zwei Fragen namentlich haben diese Gefühle
hervorgerufen: dic Emanzipation und die Bodeukredit»
Fragc. Dic Vergangenheit, welche die gegenwärtige
Situation vererbt, habe der Nation eine oberflächliche
Erziehung, ein leichtfertiges Aburtheilen, die Sucht,
uach ausländischen Schablonen zu arbeiten u. s. w„
hinterlassen. Es wird dann vorzüglich die Unzufrie»
dcnheit des Adels besprochen, dem an der Emanzi-
patiou zwei Dinge nicht recht seien: 1) daß man den
leibeigenen Grundbesitz gegeben; 2) daß die uon den
Vaucrn zu stellenden Lcistuugcn nicht ganz pünktlich
einlaufen. Was Ersteres betrifft, so sucht der Artikel
nachzuweisen, daß die Emanzipation ohne Grundbesitz
einen Schrei der Entrüstuug in der ganzen Welt her»
vorgerufen hättc und nicht möglich gewesen wäre.
Bezüglich der zweiten Klage erklärt dic Regierung,
sie sei für dic Leistungen der Bauern eingestanden
und werde letztere dazu zu verhalten wissen. Aber
die Transition erfordere Zeit und guten Willen. Au
letzterem namentlich mangle es von Seite des Adels
Er müsse sich vor Allem fest entschließen, sich mit den
Grundlagen der ncueu Ordnung zu befreunden, und
der Regierung in deren Ausführung hilfreich au dic
Haud gehen.

Endlich wird die Meinung bekämpft, als ob der
Adel, weil er sein Privilegium verloren, auch auf«
hören müsse, ein besonderer Stand zu sein; eS sei
falsch, daß die Leibeigenschaft allein dem Adel eine
Eristen; gegeben. Der Adel werde fortfahren, der
Nächste am Throne als Rathgcber und Gehilfe zu
sein bei den Reformen, welche noch auszuführen sind.
Er müsse mithelfen „an der vollständigen Lösung der
Emanzipations'Frage und in der progressiven Schö-
pfung einer neuen Admiuistration, bestimmt, den ver-
schiedenen Klassen des Staates eine größere Thätig-
kcitssphäre und eine erweiterte Theilnahme an der
Verwaltung zu geben." Die Regierung weigere sich

^
nicht, dem Adel zu Hilfe zu kommen. wenn dic EmaN'
zipation momentan seine Interessen bceinlrächtige,
aber sie brauche Zeit uud jene ruhige EntwickllMg
der Dinge, zu welcher der Adel so viel beitragen
könne. «Von ihm wird es abhängen, diese Aufgabe
der Negieruug aufzuhalten oder zu erleichtern."

Türkei.
K o n f t a n t i n o p e l , 1. Febrnar. Die hiesige 3tc-

gierung hat Berichte von verschiedenen Seiten erhal'
ten. daß italienische Frcischaarcn eine Landung m>f
ihrem Gebiete beabsichtigen. um von dort ans gegen
Oesterreich zn operiren. Um dieß zu verhindern und
sich der befreundeten Macht gefällig zu zeigen, geht
nächster Tage ein Geschwader nebst 800» Maw«
Landungstruppen uach den adriatischen Gewässern ab,
welche für 6 Monate verproviantirt sind. Die Auf'
gabc dieser Truppen« und Seemacht soll die Uebel-
irachung des ganzen türkischen Lllorales in jener Ge-
gend sein. Vorgestern wnrdcn auch zwei Bataillone
Genietruppen nack den Bocchc di Eattaro emgrselnfft;
überhaupt soll die dortige Militärmacht noch bis
nächsten März stark vermehrt werden.

Eine Proklamation des Luka Vukalovich an die
Türken, die unter den bosnischen und Herzegovina
schen Türken zirkulirt, ist uach Art der Volkslieder
in Verse gebracht und wurde in der Türkei gedruckt.
Sie betitelt sich: „Stimme der hcrzegowinischcn Vila
auf das ueuc Jahr 1802": „Höret, ihr rechtgläu-
bigen Türken, Hcrzegowincr und rnhmvollcn Vos-
niakcn! Höret mich und meine Stimme. Habt ihr
gehört, ihr stolzen Türken, was man vom Königs-
söhn Marko singt, und was man von ihm singt,
uud wie Marlo wegou seines Heldenmuihes und der
glänzenden Thaten, die der tapfere Held vollführt
hat, gerühmt wird. Wahrlich. Türken, es war dieß
kein kleines Menschlcin, kein Held, wie es Andere
sind; es war dieß ein Held über Helden, der auf
der Welt nicht seines Gleiches fand, ja auf der gan-
zen Erde, uach allen Weltgcgcndcn Wahrlich, Tür-
ken, ihr, meine alten Bekannten, als der Königs«
söhn Marko geboren ward. war ich Hebamme bei
seiner Mutter, ich habe ihn zuerst in den Schooß
genommen, ich selbst habe ihu auf deu Berg getragen,
in's Fecmvasser gelegt und emeu Helden darin ge-
badet, wodurch ich ihm Kraft verlieh. Wahrlich,
Türken, ihr, meine Unglücksmenschen, als der Königs-
sohn Marko, mein Liebling und Verbrüderter nicht
mehr war. zog ich mich vor Leid uud Kummsr in
eine dunkle Höhle zurück, um weder die Sonne ,w^s
den Mond, noch das arglistige Gesicht des Mensche«,
zu sehen, I n der Finstcriüß überkam mich der Schlai
und ich schlief gleich einer Todten durch vierhundert ,
Jahre. Wohlan, meine unglücklichen Türken, beute ^
ist dlc Zeit meines Wledererwacheiis gekommen; ich
bin wieder herausgekommen und habe die Rajah in
Noth und Elend gefunden. Auf welchen Irrweg scio
ihr Türken gerathen? Wohin habt ihr euch ver<
führen lassen/ Sehet ihr nicht mit offenen Auge»,
oaß das Osmanentyum ein Ende nehmeu muß, dem'
die christliche Welt erwartet der sichere Sieg. Wo
habt ihr eure Augen uud euren Verstand? Erinnert
cnch des lebendigen Gottes und eurer alten Stamm»
gcschlcchtcr und sagt mir, verblendete Türken, ob
ihr nicht eines Blutes mit der Rajah seid? Obgleich
ihr den rechten türkischen Glanbcn habt, so habt ihr
doch auch Sprache und das osmanifchc Joch mit der
Rajah gemeinsam. Wahrlich, Türken, seid nicht
blöde, lödtct nicht eure theuren Brüder und brennet
kciuc christlichen Wohnhäuser zu fremdem Vortheil
nieder, damit anch die cnren in Ruhe bleiben. Wisset
ihr, meine Unwissenden, wenn ihr auch eine solche
Macht besessen hättet, um das ganze rechtgläubige
Christenthum zn zerstören, es würde euch das o^ni«^
nischc Joch zurückbleiben, welches ihr ewig tvagen
müßtet. Wäre es nicht besser und weiser, die (5HN-
stcn auf curc Seite zu bringen, um sich gcmeinschaft"
lich zu erheben, in Eintracht in den Kampf zu zic'
hcn, daö Osmaneuthnm endlich zn vernichten, und
dann als freie Türken mit den Christen in Frieds
zu leben, als Brüder eincs Stammes, eines Blutes,
eines Vaterlandes? Euer Glaube sei euch heilig»
nach alter Sitte Gott zu verehren, eure Dzamicn z"
ballen und den Propheten Mahomed zu feiern ^
di>ß wird euch Niemand verwehren. Aber auch ^
werdet einmal Menschen, verfolget nicht mehr ^
Christen, daß auch sie nach ihrer Sitte dem M " ' '
Gott dieuen können, wie dieß die Kirche und v"
Evangelium erfordern. Auf diese Weise soll Icdc
nach seiner Sitte Gott verehren und zu ihm b c ^
damit ihr nur die Freiheit genießet, um als Vruv
und von Gott Erschaffene zusammen zn leben. «

Wohlan. Türkcu. cs ist bereits liohc Zeit, A
ihr cin wahrhaftig Wort boret und indem ihr es ^
ret, mir folget und auf diese Weisc an curcin.v^
die Freiheit bewahret. Bleibet ihr jedoch tm'l '>^,v
meine Worte, so wisset, daß ihr verfallen stld ,
euch selbst euer Grab grabt. Wisset. 2 " r l c " . ' ,^
,st dic Zeit des Christenthums, welchem <ch '.'"'
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Unter die Arme griff. So lange ich bin und einen
.^opf anf mir trage, lasse ich keine (shristcnuerfolguug
mehr zu. U,w bci Gott, ich will einmal alls die
Knic fallen, zn Gott beten und mir einen Helden
aus christlichen« Geschlechte erbitten. Ich werde einen
Helden bekommen, ihn in, Heldcnwajicr baden, wie
cüist den Königssobn Marko. Wenn ich aber wieder
einen Helden erschaffen habe, trefflicher selbst als
Marko, so wird er die osmanischc Macht brechen, die

- Vaschiboznk-Türkcn nnd die Nizam - Soldaten aus
Zwang uernichten. Wenn nnn der Held auch euch
unter der Horde der echten Osmancn trifft und auch
euch zu Grunde richtet, euren Herd zerstört, so klaget
darnm Niemand Andern an, als euch selbst. Dieß
nnn ist mein Nath und der Wille des lebendigen
Gottes, dein ihr ench fügen müßt, um auch ferner
bei '̂eben zu bleiben. O Christen, meine theuren
Vrüder! anch ihr folget mir. Seid keine Feinde der
bosnischen Türken, noch eurer ruhnwollen Hcrzego«
winer, denn sie sind cnre Vrüdcr. Ihr von Alters
der herzegowinischcn Türken und ihr streitbaren Vos-
niaken, reichet die Hand dem unterdrückten Christen-
thum; in Gemeinschaft mit ihm nnd gegenseitiger
Liebe werdet ihr die höllische Macht des Osmanen«
thlims ucrnichtcn."

Romanic«.
I a s s y , 1, Februar. Nicht unerhebliche Unru-

hen haben hier unter der studircuden Ingcnd stattge-
funden. Die Anstifter derselben gehören der Partei
Kogalnitscheano an,' sie sind zum größten Theile
verhaftet. Auch Professoren waren bei den Tumult
ten bctheiligt; diese wurden abgesetzt. Die Nuhe ist
vollständig wieder hergestellt, Ministcrocrändernngcn
sind im Werke, tragen aber sämmtlich die Spuren
des Provisoriums, in dem wir uns befinden, nnd der
künstlichen Union, nach der wir streben, — wir Mol-
dauer und Iassyer zumal nur mit halbem Ernst!
Die beiden Kantaknzcno sind die bedcntendsten Na-
men nnch in der neuen Kombination.

Griechenland.
Athen , 2!!. Jänner. Gestern ist der Tag an»

gebrochen, in welchem das seit Monaten stark ver»
folgte Ministerium Miaulis aus den Geschäften ans«
scheiden, uud das von einer Partei lang prophezeite
und durch Machinationen aller Art ermöglichte Mi>
nistcrinm Kanaris anf der Vühne erscheinen sollte.
Gestern um 1 l Uhr Morgens ließ der König den
ViecAdnüral Kanaris rnfen, und behielt denselben
fast drei volle Stunden bei sich Während dieser Zeit
versammelten sich seine Anhänger, d. h. junge Lente,
die bei dlcft-r Oclcgeicheit cm Amt erhäschen möch-
ten, auf dem Schloßplatz, und als drr Altc aus
dem Schloß heraustrat, begrüßten sie ihn mit einem
Hoch. Er trat in ibrc Mitte, sprach lebbaft mit
Vielen, und ging, begleitet von ihnen, in seine nahc<
gelegene Wohnung. Die Nachricht, daß Kanaris in
den Palast gerufen worden, hatte sich bald in der Stadt
verbreitet, und die Folge davon war, daß die Kaffeh>
Häuser sich leerten. Pon Kanaris' Haus zog die
Menge schreiend und jubelnd durch mehrere Stra>
sien der Stadt, snchtc sich die Wohnungen einiger
Minister aus und brachte ihnen ein Pcreat. Dieser
Unfng danerte bis gegen !l Uhr Abends, dann ver-
lor sich die 'Menge; die Nacht war ruhig, und heute
haben wir noch kein — Ministerium. Man erzählt
sich: Kanaris sei die ganze Nacht hindmch gefahren,
um sich Kollegen zn werben, aber die Morgcnsonnc!
beleuchtete il'n noch ol'nc Kollegen. Wenn man das
bisherige Ministerium als ein englisch - französisches
bezeichnen konnte, so darf man das im Werden be»
griffene als ein rein französisches betrachten, und in
M'lamentarischrr Pczieyung als ein der äußersten
Linken angeböriges, soweit vom Premierminister aus
anf die Kollegen zu schließen ist. Es ist 2 Uhr Nach.
mittags; erst um 3 Uhr wnrdc Kanaris znm König
bcschieden ( In dieser Andicnz scheint denn das Mi»
mstcrium beschlossen worden zu sein, wie der Tele-
graph berichtete).

Amerika.
N e w - A o r k , 2 l. Jänner. Die Berichte von

dem in Kentncky erfochtenen Siege bestätigen sich.
Es wüthete die Schlacht von U Uhr Morgens bis
znm Einbrnchc der Dunkelheit, uud cudetc damit,
daß die Konföderitten in großer Verwirrung dic
Flucht nach ihrem Lager ergriffen. Alle ihre Kano-
nen, Zelte, Porräthc und Pferde fielen den Föde-
ritten in die Hände. Die Südstaatlichcn büßten, wie
verlautet. 27!> Todte ein, aber auch die Föderalisten
batten namhafte Verlnstc zn betrauern, so verlor das
10. Indiana-Ncgimcnt allein 73 Todte und Vcr.
wundetc.

Einer aus Washington cingelaufeucn Depesche
zufolge hatte die Negicrnng außer der Vestätignng
des obigen Sieges noch die Meldnng erhalten, daß
sich die Konföoerirten in Auflösung befinden, Alles
im Stiche lassen nnd in größter Unordnung anf der

Flucht begaffen sind. Diese Berichte halten in New-
port große Freude erregt I n den Banken stieg der
Mctallvorrath, während sie ihr Wechsel«Portefeuille
immer mehr einschränkten. Keine der New»Yorker
Banken weigerte sich, ihre Noten in Gold einzulösen.
Auf dem Geldmarkt keine Veränderung.

Vermischte Nachrichten.
Eine traurige Nachrichi ist ans Ungarn einge-

laufen. Ein Neffe deü Herrn Kriegsministers Grafen
u, D e g c n f c l d liaitc 'nämlich das Unglück, beim
Nachhanscfahren von einer Jagd durch Wölfe zcrris»
sen zn werden. Er fnhr in einem Schlitten nnd
feuerte, als zwei Wölfe diesen überfielen, ein Dop»
pelgcwchr und eine Pistole gegen dieselben. Der
Kntschcr wollte schnell davonfahren und bemerkte
nicht, daß der Graf aus dem Schlitten stürzte. Als
er dieß später wahrnahm und anf den Unglücksplap
znrückfnhr, war der Graf bereits todt.

— Eine ungarische Zeitschrift beschäftigt sich mit
Nachforschungen über den Ursprung des berühmten
Nakoczymarsches, und bringt die Originalnotcn der
verschiedenen Rakoczvmclodicn, aus welchen entweder
Bihari oder Ruzsicka oder der Kapellmeister des
Regiments Eî tcrhazy den jetzigen Rakoczy - Marsch
komponirte. Welcher von diesen Dreien aber der
Kompositeur sei. uud ob uicht am Ende der erwähnte
Kapellmeister und Ruzöicsla eine uud dieselbe Person
gewesen, ist bis jcht noch nicht festgestellt.

— Der „Staatöanz. für Württemberg" schreibt:
„Der berühmte Herzog von Elchingen, Marschall Ney.
stammt aus Württemberg, und zwar ans der frei«
herrlich von Ow'schen Herrschaft Wachendorf, wie die
Kirchenbücher angeben/ Er selbst war, bevor sein
Vater Nikolaus als Küfer uach dem Elsaß answan«
derte. znm Küfcrlchrling bestimmt, noch Ow'schcr Un-
terthan zn Wachcndorf, wo in seinem Gcburtshausc
noch jept sein braver Vetter Sebastian Ney, Bauer,
seit zehn Icihrcn krank und in sehr ärmlichen Ver»
hältni>mi darnicdcrlicgt. Des Lchtcrn einziger Sohn
Anton, dem der Pflug uicht behagt, scheint auch
etwas pou einem Marschall in sich zu verspüren, denn
obwohl er erst nächstes Jahr zur Aushebung gelangt,
kommandirtc er bereits, mit einem Adjutanten an
der Seite, jedoch statt'Soldaten mit dem Degen,
vorerst mit der Schippe ein Regiment Schafe. Sehr
zu wüuschcn wäre, daß die Sölmr des Marschalls,
die zwei reichen Herzoge am Hofe zu Paris, dem
armen kranken Vetter in Schwaben wenigstens seine!
beiden Töchter aussteuern und das Stammhans der
Ney von Schulden frei machen helfen möchten."

— Aus Bl lkaref t wird dcr „Kraust, Ztg." von
nimäül'schcr Scitc geklagt, daß dasell'st die Franzose»
in allcn Zwcigcn den größten Einfiuß an sich reißen.
Ueberall findet man sie. I n der Miliz, in den Schn-
len. in den Departements der Finanzen, öffentlichen
Banten, der Kontrole, den Spitälern, kurz überall,
wo zu kommandiren, wo zn gewinnen ist. Die Wa<
lachci sei nicht mehr Walachei, sondern ein franzö-
sisches Departement.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
V e r l i n , 8. Febrnar. Die heutige „Preußische

Zeitung" schreibt: Die Nachricht der „Südd. Z t g "
beschränkt sich darauf, daß die Gesandten Oesterreichs,
Baicrns, Württembergs, Hannovers, des Großber<
zogthums Hessen und Nassau, mittelst identischer No>
ten gegen die Ansichten Preußeus über die Reform
des Bnndes Vcrwahrnng eingelegt, welcher sich auch
Sachen angeschlossen hat, ^ Die Noten sprechen den
Wunsch aus, Prcußcu möge sich an Verathnngen
betheiligen, welche die Hcrstcllnng einer wirksamen
Erekntivgcwalt und einer gemeinsamen, mit Znzic'
hnng von Delegirten der Ständeversammlungen zu
gründenden dentschcn Gesetzgebung bezwecken sollen.
Die „Prenß. Zeitung" fügt hmzn, ss ŝ l Mistver-
ständlich, daß die Antwort hierauf nicht lange aus-
bleiben werde.

M ü n c h e n , 8. Fcbrnar. Die „Neue Münchn,
Zeitung« dringt die Pariser Privatnachricht, daß Kai-

scr Napoleon ein Dampfschiff nach Civitavecchia ab«
gesendet hätte, um die neapolitanische Königsfamilie
an Bord zu nehmen.

Hannover , 7. Februar. Die Ständeuersamm-
lnng wnrdc bis zum !8, März vertagt. Die Kom«
Missionen bleiben zur Prüfung der Regierungsvorlagen
versammelt.

V e r n , 8. Februar. Die Sitzungen der Vun<
dcsvcrsammlnng wurden geschlossen, nachdem das von
Zürich angefochtene Gesetz über strategische Alpen-
bahnen mit großer Mehrheit aufrecht erhalten wor-
den ist. Der Naiionalraths-Präsident erinnert, baß
die gefaßten Beschlüsse geeignet seien, durch Ausbil-
dung der Wehrkraft und Abschluß von Staatsver-
trägen über Handel uud Waudcl.

London, (i. Februar. Ein Anleihe im Betrage
von 4 Millionen Pf. St. wnrdc von Frankreich in
England kontrahirt. und ist dieselbe schon gezeichnet,
ja sogar schon überschritten.

P a r i s , 8. Februar. Der heutige „Monitcnr"
bezeichnet es als unrichtig, daß die französische Re-
gierung in London eine Anleihe von 4 Mi l l . Pfund
unterhandle.

London, 7. Februar. I n der gestrigen Unter-
haussitzun^ billigte D'Israeli die Politik der Ne-
gicruug in der amerikanischen Frage. Lord Palmer-
ston sagte, England will Mexiko keine Regierung anf-
drängen. Im Oberhause billigte Lord Derby die Re-
gicrungspolitik in der amerikanischen Frage. Earl
Russell sagte, daß man Mexiko die Wahl seiner Re-
gierung überlasse. Frankreich werde die Konventlon
halten. Die Adressen wnrdcn angenommen.

M a d r i d , 7. Februar. Martinez de la Rosa
ist gestorben.

Be lg rad , 8. Februar. Das offizielle Journal
berichtet, daß der Fürst den obersten Gerichtsrath
Magasinovic an den Fürsten Conza gesendet habe,
nm diesen wegen der Union zn beglückwünschen.

Trebinje, 7. Februar. Die Insurgenten haben
sich theils nach ihren Wohnorten, theils anf österr.
Gebiet zurückgezogen, so daß jetzt anch die Haupt-
straße nach Ragusa frei ist. Es wagt aber auch noch
Niemand dieselbe zn betreten, außer die Rajah und
östcrr. Unterthanen.

S t . Pe te rsbu rg , 7. Februar. Das heutige
»..Journal dc St , Petcrsbonrg" weist nach, daß die
Finanzlage im Vergleiche mit anderen Staaten vcr-
hältnißmäßig günstig sei. Eine natürliche Zunahme
der Einnahmen ohne Erhöhung der Steuern sei bald
vorauszusehen.

S t . Pe te r sbu rg , 8. Februar. Die heutige
„Nordpost" meldet, daß fünf Millionen behufs der
Gl'theiluna, von Vorschüssen an jene Besitzer ange«
wiesen wnrden, welche weniger als 2l leibeigene
haben Das „Journal de St. Petersbonrg" meldet,
daß t»0lw Marinc'Soldaten beurlaubt werden.

Vetreide-Durschnitts-Preise in Laib ach
am 8. Februar 1862,

Marktpreise Magazinspreise

G i n Metzen
in üstcrr. Währ.

- ^s i^s '^7) si^ , lr. I
' ' ' ' ' !

Weizen — ' — 6 43
Korn 4 ^ 80 4 ! S3
Gerste — ^ 3 66
Hlifcr .— ! __ 2 ! 46
Halbfrncht . . . . — < — 6 13
Heiden __ ! _^ 3 - 9 3
Hirse _ _ _ _ _ 4 ! 20
Knkurut) . . . . — — 3 63

>

Theater.
H e u t e . Montag, geschlossen.
Morgen. Dinstag i D i e Auferstandene.
Uebcrm, Mittwoch, geschlossen.

Meteorologische Beobachtungen in 5aibach.
. -—.- Barometerstand ,̂ c.1 ^ ^ . ! Niederschlagt'

T"g « n ^ ^ , in P. L. auf 0' N. enfttcmperatur ^ i „d W i t t e r u n g ,bmnen 24 Stunden
-< Acobachtu"!, ^ t w ^ "aclMmml. ^^_____ l m Pariser Linien

6. Ftwlar 6 Uhr M'g. 324.31 - j . 2 .4 Or. 5N. schwach theiln,, bewölkt

8 „ Nchm. 323.0't . s . 7 . 2 „ 8>V. dctto bcwöllt 0 / 0

10 „ Abt». 322.74 -l,- 4 . 8 „ 8VV dclto dctto

7. „ 6UhrMrg. 323.38 ^ - 1 . 6 Gr. sVV, schwach Regen

2 „ Nchm. 323.46 ^ - 2 . 8 „ 5'.V. dctto Schnee < . 86

10 „ Al'd. 324.17 — 0 . 4 „ VV. drtto drtto

Druck und Verlag von I g u a ; v. Klciumayr s5 Fedor Bamberg. - - Verantwortlicher Nedallcur: Ignaz v. Kleinmayr.



Anhang zur Oaibacher Zeitum;.
I i l ivl»»»»!»«»»»»^^ W i e , , , ( M i t t ^ s >'/< llhr.) <Wr. Ztq. Äl'dl'l.) Die Äöift gmisliq gestimmt, ssass allc St.iats- »>id ^uduiln.^P!.'!'.' ,;»„> Thlilc »!!l',d,„ts»d ln'hss. V.'N 3l>ui^
^ 1 U ^ N l ^ l l l U ) l . ^. Fll ' i i i^r. ttsscklln am meistsn gesaust. lW»cr L sc. t i t »», cin rollcs Pcrzcut sti^icn und ,»n, hoch,'».» Kurs,' ftl'll'ssüi. Auch Nal i^ i^ l - Aül.hs» . ssl,rl'l!nl chs «^

Mctalliqii'S »>it Mai-Zinsc», d.nin St>u>l-Änl>l!lil schr l'>li>l't, ^aüf'. ' I l t c» schüls!,» l'ci !»l'!>ajtl»i ^»if l l ' lc u»d ».ich lN !̂!>>>u Schwans»».^!» <,!<̂ chl>>ll°
zum höchst,,, Kiirft. ^b n sl,' '.'Ittil-ü dcc Krcdit-?l»>'la!t, dcr (flis.il'!th-W>st- uild ^^li^ischeii ,lt.ir> Ludwig-Bahn H5l>cr, Nur '.'<ur̂  - l>„d »^dlichc ^taaw' ^
l'al'N'Ä licü stwa,' v?r»c>chIl>ffiHt F>,!»d>' V.ilntc» nüd ^/clallr lin^.^b^ts» »»d u»i ci>c>i 0,2.''"^ b i l l i ^ r <» l i^c». (^«ldvc'h^ltüijsc sc>rt»n> l'>'sl'»d,>'5 lünuH

Vef f cn t l i c l , c Hcl>nl0.

^. dta Sla.lt« (sür i0 l» st.)
Wclo W.ivt

I » üNcrr. Wahrung . ,u 5 ° / , «ä,^N »!5»..'>u
5"/« slnlch. vl'n >U!l< mit Rüttz. «Oh« W 75

dcttl' ohne Al'schilitt l>>«2 . . 8« — 88.25
v i a t n n a l - ?l»l>l)c» mit

Ia,mcr-i,5oup. . . . « 5 „ 84 30 k i 5«
National - Anlchcn «lit

Sl^'ril-Cmlp „ 5 „ «4,7 > «^ 7"
Mcta»iq»el' „ 5 , 70.»0 70 2.)
dstt» mit VilN - Coup. „ î „ 7K.30 ?<̂ .̂ <>

dltl^' „ 4 j „ « l 25 « l 50
mit V.vlosmiss v. I ^ 3 ! ) . . l.'!8.5<» l3i>.—

„ „ <«5^ . . «225 M,7.i
., « l^UU zu

500 ft. . . Ud.Nl) z»0«"
^ ^ zuiUUjl . «ä..^U !,5.7.)

<5r»!lvNcl!t.»sch. ,̂ il 42 !.. »UÄl,-. !«.><» 17.^.
lt. dcr Grönländer (sür lU0 st.)

Oriiildeiitlasluii^^-OdligatilXie».
Ni.dn-O.üerrcich . . ,u .'>'/. ><«,-' ?«,50

Ob. Ocst. u»d Sal^b, zu « °/» 8»l-'>" ^? -
Nöhmc« 5 „ !><'.— i 0 ä ^
2!einl»lill . „ . ' , „ 8« — 85,.>
Mäl,i.n u, Schlesien . „ 5 „ 87..'<: 8U.)<»
U»ga>n . . . . „ .'> . 7» 7<> ?> 2.,
r.,», Äau,, Kro. u, Slav. „ 5 „ nx 5» <l>.» ^
Äalizien « 5 « 6 9 2 , «i!>50
Licl'.nb. u. Bull'w.. . , 5 , V7.«l) «7 7-,
Vcin'liamsches Vlul. l8.i9 ^ 5 „ Ui> - - — . - -

A k t i e l , (pr . S tü l l ) .

'^ationalbaiif 8^l — 8.^ -
Kledlt-Au!!alt<u 2< 0 f i . ö. W. . l'.»tj U0 lz,».
N. c>. (jscmn.-Oics, z. <̂><> st,ö. W. !l:i l — «i.'i.'l -
,ss. Ücrd -Nl'ldb. z. l,!0() ss. (5>^. 2 l4« 2l4U -
Z?t^NS-«l,,-Gcs. zu 200 si. lz. M .

rd«r /><)<» nr 28N— 28! —
Kais. (5lis.-Aah» zu 200 fl. <5. M . l ' l» , - - l»<0 5
Zur-»°ldd.Herl ' , :A.2»0„ ^ l2«. 0 l2t t7
Siidl, Etaats-.lcmb.-vcn u. Erot.

ital. l5is. 200 ft, d. W. ä'»" sn.
m. 180 » <:»<'','«) ^!n<al'!»!!^ -ž?« — '.'?>< N

Gali,, ,ssasl<i!udw,-Aas'nz»20l>fl.
C. M, »i.XiO si.(tjl)"/«) <z>'!z. l!>5.2.i l!'5.5^!

O.sl Do»,'Da»ipl!ch ("ls, ^ - ^ . 4 4 ' i . - 4 ^ l , -
iDcilcrüich ,̂'Il'yd i„ ^ricsi ^ ^ 2 ! N — 2.»!l,—
Wi(ü. ^ampi,!!,-Mt,-O.'s '^ 'H <̂><» - 4',''»,-
Plslher .Uettlnlirilck,,! . . ^ . 3',»<— 4<»N —
Äc'hm. Wci^l'ahü ,u 2<)<» fl. . l<i2.— Ul2,—
Thcißl'ahn-Aft. 20« sl ( l . M .

m. l40 !l (:<»"/«) E'nz. l^7. - l 4 7 . -
<pfaudbriefe (sür l<»0 ,l >

.'tational- ttiäh. v . I l«.'i7z. 5°/, ><>2?.'» «0' . , -
l'liuk ans ! 0 „ r.tto „ ä „ i»7 .,<» W
(5, M . verleSbarc „ 5 „ 8!) 75 '.»!» -

.!U> list, W. (
vose (p,r Tti'icl )

,sslfd,-?l»s!^lt für Han^ l u, G.w,
zu!00si. l 'st. W l2.>7'» >«<» —

Duü.-Dampis.'G z. <00>1.(5Ai, «.)'̂ ...0 l»')
2 !> ,d t ^m. O, !n zu4<» s>. ö. W . . :i? - It7 5"
'5<1<rl!az» „ 40 « «!t>i. . i< N. - »l>l»,5'l
?a! '„ „ '-<» „ <U5!» 40 -

( ^17 W.'l<
'i!.!lssy z» 4 0 , 1 , <«>,!?. . 3>»,— 29.z«
l5l.n l> <u 4<»s1.<;M. . 3 l .75 3?-"
Z t . ^ l üo i s ,̂ '!<) .. „ . 3!!^>!) A?'''
W,!,disch.ii>il) . 2>> „ . . 2 l ,2 ' , 2l,?i
Wal l '^ l i ! , ., 20 ., > . 24,5!» 2'».̂
K.>,!ev,ch , 10 ,. „ . l « ä ' l?."

llttechsel.
.'l M l , » a t , ...

Wllb VH
.luqsbur^sslr !N0ss.s!>dd. W. . ! ' ? 7 0 l»»^
^r>n,ss„st a. Wi,. d.lto . >!«.«« l l« .^
va,»l'!istt. nir !<><) ̂ a>s !U.n,fu . >0^!.— lvl .»
Vl'üdl'». im- 10 'i!s. T l .s l iüg . l . ' !«,-- <'^?
P.ui<). ,!!»!<><» FransS . . . 5',,<:0 « ^

( ? l ) u r s der G e l d s o r t c » .
0!e>d Ware

,ss Ä'illnz-Dulatci, Nsi^. ' l sr. « i i , . ) ^ ' / , ^
<t,rnen . . . »9 „ — „ N» „ .', »
'̂ t!pl,'lco,!sd'or . l l , — ^ < l „ 2 »
Nuss Imperia!, . > > .. 25 ., «! . 27 »
Vrrei!i«!tl)alcl 2 „ 5'/,., 2 „ »» »
Zil l ' t ,--?!,^ i'l7 ,. - .. lA? ^,', ^.

Effekten- und Wechsel-Knrse
an der k. k. öffentlichen Vörse in Nl ien.

Dcn 8. Februar 1862.
<5ffelicl». Wechsel.

5'/, M a ta l l ies 7<V 5̂ Silber . . . l.17 2.»
b°/, N^t.-?I»l. 84.4.'» i.'l»^u>! . . l : l « ' -
Baüf.iüi.ii . . «3 l̂ K. l. Dusaten 6./i2
Kreditaltic» li)^.«N

Lottoziehungen vom 8. Februar.
Wien. NO 4» 75 4.5 «l>.
Wraz: 3 «N 4« H« 4.^.

^ remde » A u ; e ige.
De>, 7. Fcbrnar 1862.

Hr. Hill'sr. Piedigtl, uon Vas«l. — Hr. Vor,
scher. Ar^l. vm, Sa^or. —Hr , Kc»l)lilsch>t), H.inse!^
man», uon W. FclNliß. — Hofer. Agelit. Ul'» Wic».
— Hr. Mülln-, uon Stl l l t^nt. — Hr. Hciirich,
von Dlksdell. — Hr. Schlartr, voil Nürnberg, —
Hr. ^,tel. uo» Vrülin.

Z. ' ^ i t i . ( ! ) Nr. ?»>.

KonkUö-AnöschttibW.
Dio gefertigte Handels- und Ge-

werbekammer hat im Vereine mit
dem löblichen Gemeinderathe der
Hauptstadt Aaibach beschlossen, daß
zweien b e f ä h i g t e n , minderbemit-
telten (Hewerbslenten von Hrain,
durch eine Vteisesseld-Unterftütznng
von je 4Ntt f l . Si lber, wozu von
Heitc des löblichen (Hemeinderathes
H<>« f l . ö. W. in Banknoten uud
von der Handels- und(Hewerbekam
mer ,5<NP f l . ö. W. in Silber be-
stimmt wurden, Gelegenheit geboten
werde, die im M a i d. I . begin
neude Londoner-Industrie-Ausstel
luug zu besuche«, ihre ssachkeunt
niffe dabei durch praktische Anschan
u«lg zu bereichern, uud dadurch der
heimatlichen Industrie nützlich zu
werden.

Bewerber, welche sich hiezu ge-
eiguet suhlen, mögen unter Atach-
weisung der hierländigeu Gemeinde
zuständigkeit uud dann der Kennt-
niß des Zeichnens, ihre diefifalligen
belegten Gesuche bis AH. März d . I .
bei der gefertigten Handels nud Ge-
werbekammer überreichen.

Hlmdcls- und Gewerbekammer
für Krallt.

Laibach am 2. Februar l862.

Z287. (2)

Eine Wohnung,
bestehend aus I Zimmern, Küche,
Speise, Glasterrasse, ist mit oder ohne
Einrichtung sogleich zu vermiethen.

Näheres im Gasthause «zur gol-
denen Schnalle".

Z. 232. (2)

Realitäten-
Verkauf.

Die im Markte P l a n in a, »»»,
Konsk. Nr. 122 gelegenen, früher
Tomschizh'sche Realität ist aus
freier Hand zu verkaufen. Dieselbe
besteht aus einem schönen Wohn-
hause nebst entsprechenden Wirth-
schaftsgebäuden , Magazinen und ei-
nem großen Obst- und Gemüsegar-
ten; dann aus einer halben Hübe
mit vortrefflichen Wiesen rmd Aeckern;
einem großen Gereuthe und einem
kleinen Wohnhä'usel Konsk. Nr. l l l .
Diese Besitzung wird entweder im
ganzen Komplexe, oder aber auch
nach einzelnen Bestandtheilen gegen
vortheilhafte Bedingungen, und ins-
besondere gegen mäßige Ratenzahlun-
gen hintangegcben. Jene, welche hier-
auf reflektlren, wollen sich entweder
persönlich, oder mittelst schriftlicher
Anbote an den Eigenthümer Hrn.
Johann K a l i st er wenden.

Z. 2.'". (2)

Cille
geräumige Lokalität.

für eine Spezerei-Handlung wird gesucht.
— Näheres unter ^hiffer: «.. 5». />tts^
,-c'H/a/ils.—Anonyme Anfragen bleiben un
berücksichtigt.

?>, 172. (3)

A n z e i g e V
für Blumenfreunde un> Landwirthe.
Wir machen auf unscrc Preisliste Nr. ll2, M

Samcn imd Pficinzcn. mifmrrsslim, welcher mittl
micr grasten A»;al'I vorzüglicher N u h « lino Z i e l '
p f l a n z e n ni^d S a m e n , mehrere neue, f»r A
Vandwirth höchst wichtige Einführungen, so wie M
den Blumenfreund gan; nene, ausgezeichnet schö^
S o in in c r g e w ä c h s c . S t a n d e n - und H a tt 6'
p f l a n z e n enthält Hevr J o h a n n K'lebel in Ü<l>'
bach wird die Güte hadcn, Preislisten gratis zu vel'
al'folgen und Vcstelluugcu behufs Vcrciufachung del
Spesen darauf cutgcgcn nehmen, so wie auch dll
tadellosen und promptesten Ausführung uersichcrt i"
hallcu.

Erfurt im Iäiuier l«<>2.

Saiucii- >lud Pflaiizcn-Haudliing, HoslicfelO"
Sr. Majestät des KünigS von Preuße«.̂ .

Z " , !)2 " ( 2 ) " ' " ^

W^^^^< Orientalisches

l k ^ V CllthlNNllllsssmitt/
kl^>O >7 " Flacon fi. ».»«>,
l M ^ ^ ^ entscrut ohne jcdc» Echn,e>^ odrv Nl>"

^ M ? ^ ^ <b^il sl'lbsi von de>« zarteste» Haiüstcll^ .
^ H W ^ > » l . Haaie, die man z» beseitigen wiltt^V"
i W ^ W ^ W G Die l'ci dc,„ schöne,iGcschlrcht bioweil"
v^itoüünclidci! ^»nlsp»! e», ^isinnuicn.^cirachsene!'. ' A » ^ ^

l ' i i u ic» , ticjcS Scheitclh^^n' ivevdcn dadlirch boloe»

W<!N»lel> bcscitiqet.

Kilionese
ist von drill königl. px'ilsl. Ml»!stc>i»»l für Medi ; ! "^
An^cll'geülieiten gepii'lft lind besitzt die Vigenschast, ^
Haut ihre jugendliche Frische wieder;llsssben und <̂
H.nlt'Uioeiiiigkcilen , a ls : Eomüici sprossen , Leberstl^
;llrl'lckgebll!,'be»e Packen flicke, Finnell, trockene und f<^<
Flechten, so wie Nölhc n»s der !)lase (welche cntwe^
Frost oder Schärfe gebildet hat) l>»d n/lbe Halit i
ents'ernell. Es wird sür die Wir- lung, welche b i ' ^
14 Taqen erfolqt, garantirt und zahle» wir bei A>4
crfolii den Vetrag retonr.

Prei? s»<» qan^c Flasche fl. 2,('»l>. .^
Fabrik von R othe <<< Con,p., KommandaiUenstl'''
Die 9tiede,la^c für L a i b a c h befindet sich bci ^

A l b e r t T r i n k e r , H.n.ptplah Nr. 2!l!>.

Z. 269. (l)

K u n d m a ch n n g.
I m Or te K l a n z , nächst K r a i n b u r g , ist ein einstöckiges, gemauert^

zu allen Unternehmungen geeignetes HauS N r . l 4 , bestehend'aus .'l H
ßen und i kleinen Z i m m e r , 2 Gewölben, 2 Kammern « g r o ^
und , kleinen Weinkel ler, l K u h - und 1 Schweinstalle, l großen H o f ^
Wirthschaftsgebäuden, 1 Gar ten und , Krautackcr; dann'« zweimahdU
sehr gutes Kuhheu liefernde Wiese mi t ,-;!/; Joch Aecker n l i t 40 M e r ^
A n b a u , und I Wa ldungen ; ferner ein dabei befindlicher gewölbter ^ «
schälstall m i t , Z immer und , Küche für die Mannschaft, wovon das k- ^
Aerar jährlich ,05 fl. und doppeltes Schlafgcld zahl t , — aus freier H" '
gegen sehr allnehmbare Bedingungen sogleich zu verkaufen. s.Z

Sämmtl iche Real i täten befinden sich in unmittelbarer Nähe des Hau»
und in sehr gutem Zustande. Gleichzeitig w i rd auf Verlangen das ^
kehrwir ths-Gewerbe verpachtet. ' . ...

Näheres beim Hauseigenthümcr daselbst. V i n z e t t Z ^ a s l t ^


